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1f)etmatfcl)ufó im Gustano

Tätigkeit der schwedischen Heimatschutzvereinigung

im Jahre 1929. Der schwedische
Heimatschutz hat sich, weit mehr als der
schweizerische, eine gewisse Universalität des Arbeitsgebietes

zu wahren gewusst. So sind in ihm
auch die Bestrebungen für Förderung der
schwedischen Volkskunde zusammengefasst, und
die Heimatschutzvereinigungen der einzelnen
Provinzen sammeln systematisch die Gegenstände

der alten schwedischen Volkskultur. Sie

sind es auch, welche überall in den Landesorten
die sog. Heimatmuseen gründen und leiten. Auf
der andern Seite arbeitet die Vereinigung praktisch

für eine Verbesserung des gegenwärtigen
Bauens. Sie unterhält in Stockholm ein beständiges

Bauberatungsbureau, ferner führt
sie in Akarp eine eigene Baumeisterschule,
in welcher ländlichen Baumeistern in vicrmona-
tigen Kursen theoretischer und praktischer
Unterricht über die Hauptgrundlagen der
Landesarchitektur erteilt wird. Daneben werden an
geeigneten Orten Wanderkursc von zirka zehn

Tagen Dauer abgehalten, an denen ebenfalls
die ländlichen Baumeister mit den heimatschütz-
lerischen Baugedanken vertraut gemacht werden.

Zur Beratung in der farbigen Behandlung
ländlicher Bauten vermietet und verkauft das

Baubureau der Vereinigung in Stockholm sog.
Farbproben, d. h. Serien von flachen, ver-
schliessbaren Holzkasten, auf deren Boden
jeweilen ein Stück farbigen Verputzes in Natura
angebracht ist, während auf der Innenseite des

Deckels das genaue Rezept für die
Farbmischung usw. aufgeklebt ist. Die Wirkung
dieser Einrichtung soll sehr erfreulich sein.

Der vielseitigen Arbeit der schwedischen
Heimatschutzvereinigung und ihrer Provinzialorga-
nisationen entspricht der reiche Inhalt ihrer 6

mal jährlich erscheinenden, wohlausgestatteten
Zeitschrift. So finden wir darin Aufsätze
über das richtige Anlegen von volkskundlichen
Sammlungen, über neue Funde prähistorischer
Art, über bäuerliche Heimarbeit (Hemslöjd) in
Värmland, über die Frage des Verhältnisses der

Allgemeinheit zum Heimatschutz, über Kirche
und Heimatschutz, in welcher der Bischof Ek-
lund in Karlstad für den kulturellen Partikularismus

der schwedischen Provinzen und

gegen den ausgleichenden der modernen Staatsgewalt

eine Lanze bricht. Wir treffen auch eine

sehr interessante illustrierte Arbeit über die

Bestrebungen zur Verbesserung der ländlichen
Architektur, es wird berichtet über das schwe¬

dische Idiotikon usw. usw. Auch eine Orientierung

über die Heimatschutzarbeit in Dänemark
ist im Heft Nr. 1 enthalten.
Von den schweizerischen verschieden sind auch
die Jahreszusammenkünfte der
schwedischen Heimatschutzfreunde. Sie dauern in der
Regel 4 bis 5 Tage und sind ausgefüllt mit
Vorträgen, Diskussionen, Exkursionen usw. und
dadurch in hohem Masse angetan, die Behandlung

der Heimatschutzfragen zu vertiefen.
Im Gegensatz zu unserem Land, wo es in
gewissen Kreisen ja zum guten Ton gehört, dem
Heimatschutz das Totenlied zu singen, wird die
schwedische Heimatschutzbewegung von der
Gunst der öffentlichen Meinung getragen und
vorwärts geführt. Sie hat, wie sich ein Redner
an der letzten Jahreszusammenkunft
ausdrückte, «gegenwärtig Wind in den Segeln»
und sie versteht es, ihn zum kräftigen
Vorwärtskommen zu benützen. Hoffen wir, dass
die Schweden auch hier der Zeit vorauseilen
und dass die Zustimmung, die die
Heimatschutzarbeit heute dort findet, der Einstellung
der schweizerischen Generation — von morgen
entsprechen wird. E. L.

Deutschland. Zur Feier seines fünfundzwanzigjährigen

Bestehens hat der deutsche Bund
Heimatschutz ein Gedenkbuch herausgegeben, das
auch unsern Freunden auf das angelegentlichste
empfohlen sei. Am einfachsten wäre es, die
Gegenstände aufzuzählen, welche in den über
zwanzig einzelnen Aufsätzen behandelt werden.
Es seien aber lieber einige grössere Gesichtspunkte

angeführt: Die vielfältigen Beziehungen
des Menschen zur Natur, zur Heimat,
insbesondere die Fragen der Siedelung, der
Landwirtschaft, des Verkehrs, oft in grundlegender
Weise. Man sieht mit Bewunderung, wie an
alle, auch die schwersten Aufgaben herangetreten

wird, obwohl es manchmal hoffnungslos
scheint, nämlich, wie der grossen Industriebevölkerung

das Land, in dem sie lebt, wieder als

Heimat nahe gebracht werden soll; wie die
Landwirtschaft, die auf äusserste Nutzung alles
Bodens ausgeht, dazu verhalten werden kann,
die Gesetze der Natur zu achten, weil sie nur
so, in grösseren Zeiträumen gemessen,
gewinnbringend bleiben kann. Gerade dieser Aufsatz
von Richard Hempel war uns besonders
aufschlussreich: vieles, was die alten Bauern
vorgekehrt hatten, war wohl begründet und wird
auch in unsern Tagen wieder mit Erfolg zu
Rate gezogen: Z. B. die Hecken nicht nur
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Tätigkeit der sckveciiscken LleimatscKutTver-
einigung im ^akre i?2y. Oer scbve6iscbe biei-
marscburT Irak sicb, veir mebr als cier scbvei-
Teriscbe, eine gevisse Oniversalitär cies Arbeirs-
gebieres Tu vabren gevussr, 80 sinci in iiim
aucb ciie Lesrrebungen für Lörclerung cier scbve-
ciiscben VolKsKuncie Tusammcngckassr, unci
ciie bleimstscbutTvereinigungen cier einzelnen
?rovinTen sammeln s/sremariscb ciie Legen-
sräncie cier alten scbveciiscben VolKsKulrur. 8ie

sinci es aucn, velcbc überall in clen banclesorren
ciie sog. Heimatmuseen grllncien unci leiten. Auf
cicr anclern Leite arbeitet ciie Vereinigung prak-
tiscb für eine Verbesserung cies gegenwärtigen
öauens, 8ie unrerbäir in 8c«cicb«lm ein besrän-

ciiges öauberarungsburesu, ferner fübrr
sie in AKsro eine eigene öaumeislerscbuie,
in veicber läncibcben Baumeistern in viermona-
rigen Kursen rbeoretiscber unci prakriscber On-
rerricbr über ciie blauprgruncilagen cier Lancics-
arcbirelcrur erteilt vircl. Oaneben vercien an
geeigneten Orten WancierKurse von TirKs Tebn

lagen Oauer abgebalten, an cienen ebenfalls
ciie läncibcben Baumeister mir clen beimarscbürT-
Icriscben Laugeclanlcen vertraut gemacbr ver-
cien, T^ur Berarung in cier farbigen Lebancilung
läncilicber Lauren Vermieter unci verkauft, ciss

öaubureau cier Vereinigung in 8r«clcb«Im sog,
barbproben, cl. b, 8erien von fiacben, ver-
scbiiessbaren KlolTkasren, auf cieren Locien je-
veiien ein 8tüclc farbigen VerpurTes in IVarura
angebracbr isr, väbrenci auf cier Innenseire cies

Oeciceis ciss genaue KeTepr für ciie Larb-
miscbung usv. aufgeKIebr isr, Oie Wirkung
ciiescr binricbrung soll sebr erfreulicb sein,

Oer vieiseirigen Arbeit cier scbvecliscben blei-
mstscbutTvereinigung unci ibrer ?rovinTiaiorga-
nisstionen enrspricbr cier reicbe Inbalr ibrer 6

mal jäbrlicb erscbeinenclen, voKIsusgesrsrreren
^eirscbrifr, 80 fincien vir cisrin AuksätTc
Uber clss ricbrigc Anlegen von volkskuncllicbcn
8smmlungen, über neue Luncie präkisroriscbcr
Arr, über bäueriicbe Kleimarbeic (llemsiöjä) in
Värmlanci, über ciie krage cies Verbälrnisses cier

Ailgemeinbeir Tum lleimarscburT, über Kircbe
unci bleimarscbuiT, in velcber cier Liscbof KK-

lunci in Ksrlsraci für cien Kulturellen ?arriku-
larismus cier sckveciiscben provinTen uncl ge-

gen cien ausgieicbencien cier mociernen 8raats-

gevair eine LanTe bricbr. Wir treffen aucb eine

sebr interessante illustrierte Arbeit über ciie

Lestrebungen Tur Verbesserung cier läncilicben
ArcbiteKtur, es virci bericbrer über clas scbvc-

cliscbe IciioriKon usv. usv. Aucb eine Orienrie-
rung über ciie bleimarscKucTarbcir in OäncmarK
isr im blefr Xr. 1 enrbalren.
Von clen scbveiTeriscben verscbiecien sinci aucb
clic ^abresTusammcnKünfie cier scbve-
ciiscben bleimarsebulTfreuncie, 8ie clauern in cier

Kegel 4 bis 5 läge unci sinci ausgefüllt mir
Vorträgen, OisKussionen, Exkursionen usv, unci
clsciurcb in bobem Masse sngersn, ciie Lebsncl-
lung cier lleimarscbucTiragcn Tu vcrriefen.
Im OegensalT Tu unserem Lanci, v« es in ge-
vissen Kreisen ja Tum guren lon gekört, clem
lleimarscburT cias lorenlieci Tu singen, virci ciie
scbveciiscbe lleimarscburTbevegung von cle,

Ounsr cier «ffenrlicben Meinung gerragen unci
vorvärrs gefübrr, 8ie Kar, vie sicK ein Kccinc,
an cler IcrTren ^aKresTusammenKunfr aus-
clrückre, «gegenvärrig Winci in cien 8egcln>>
unci sie versrebr es, ibn Tum Kräftigen Vor-
värrskommen Tu benükTen. bloffen vir, ciass

clie 8cbvecien aucb bier cier ?eir vorauseilen
unci cisss ciie T^usrimmung, ciie ciie bieimsr-
scbucTarbeir beute ciorr fincler, äcr Linsreilung
cler scbveiTeriscben Lenersrion — von morgen
cnrsvrccben virci,

OeutscKIancl. T^ur Leier seines fünfunciTvanTig-
jäbrigen Lesrebens bsr cier cieurscbe Lunci Ll?i-
marscburT ein OeclenKbucb Kerausgegeben, cias

aucb unsern Lreuncicn auf clas sngeiegcnrlicbsrc
cmpfoblen sci. Am einfscbsren väre es, clic

Lcgenstäncie sufTUTsbien, veicbe in cicn übcr
TvanTig cinTeinen AufsarTen bebancielr vercien,
Ls seien aber lieber einige grössere Oesicbtt-
ounkrc angefübrr: Oie viclfäirigen LeTiebungen
cles Menscben Tur IVatur, Tur Lleimsr, insbe-
soncierc ciie Lragen cier 8iecieiung, cier Lanci-
virrscbakr, cies VerKebrs, oft in gruncilegencler
Weise. Man siebt mir Levuncierung, vie an
alle, aucb ciie scbversrcn Aufgaben bersngc-
rreren virci, obvobi es mancbmai boffnungsios
scbeinr, nämiicb, vie cier grossen Inclusrricbe-
völkerung ciss Lancl, in ciem sie iebc, viecier als

Lleimar nabe gebracbr vercien soll; vie ciie

Lancivirrscbakr, ciie auf äussersre KurTung alles
öociens ausgebt, ciaTu verbalren vercien Kann,
ciie OesetTe cier iXatur Tu acbten, veii sie nur
so, in grösseren Zeiträumen gemessen, gevinn-
bringenci bleiben Kann, Leracie ciiescr AuksarT

von Kicbarci Llempei var uns besonclers auf-
scblussreicb: vieles, vas clie alren Lauern vor-
gekebrr Karren, var vobl bcgrüncier unci virci
aucb in unsern lagen viecier mir Lrfolg Tu

Kare geTogen: T^. ö. ciie blecken nicbr nur

1?



zum Nisten der Vögel als bester Bekämpfung
des schädlichen Gewürms, sondern auch gegen
den Wind. Die Heimatschützler werden gerne
auch etwas über Ordnung und Gliederung des

Heimatschutzwesens in Deutschland, und von
den vielen Bestrebungen und Unternehmungen
im Einzelnen lesen. Das Buch will gelesen sein
und hat darum — mit Recht — auf Abbildungen

verzichtet. Zu unserer hohen Anerkennung
des Geleisteten gesellen sich herzliche
Glückwünsche für die Zukunft. Gerhard Boerlin.
Heimatschutz in England. In der letzten Zeit
wird in den englischen Zeitungen viel geklagt
über die Verwüstungen, denen die englische
Gartenlandschaft ausgesetzt ist, seit überall
Wochenendhäuser, Vcrgnügungsctablissemcnte,
Benzinstationen usw. errichtet werden. Es gibt
auch in England Vereinigungen, die sich für die
Lrhaltung der landwirtschaftlichen und
architektonischen Reize einsetzen, die Regierung gab

ihnen aber bisher wenig Rückhalt. Diesem Mangel

hat man nun abgeholfen, das Unterhaus
hat ein Gesetz über den Schutz der Landschaft
genehmigt, das den Lokalbehörden gewisse
Rechte einräumt, gegen die Errichtung hässlicher

Gebäude Einspruch zu erheben. Das weitaus

grösste Interesse findet aber dieses Gesetz,
weil es der Regierung die Mittel in die Hand
gibt, den Abbruch und die Ausfuhr der für die
Geschichte der britischen Architektur typischen
Werke zu verhindern. In den letzten Jahren
hat man zahlreiche, kleinere historische
Abteien und Landhäuser in England
abgebrochen, die Bausteine numeriert und mit den

entsprechenden Plänen nach Amerika
verkauft, wo sie wieder aufgestellt wurden.
Gegegenwärtig stehen mehrere architektonische
Schönheiten in Gefahr, diesem Schicksal zu
verfallen, und die Gesetzgeber wünschen hier
Einhalt zu gebieten. N..Z. Z.

*Jf)dmatf«d)ußbüct)cr

Josef Ponten, Griechische Landschaften, 1924.
Die Ankündigung dieses Buches als eines
«Versuches künstlerischen Erdbeschreibens» liess uns
darnach greifen, in der Hoffnung, ein Vorbild
zu finden, wie einmal ein Buch über die
schweizerische Landschaft geschrieben werden möchte.
In einem Punkte ist die Erwartung nicht
getäuscht worden, indem die Grundlage der
Beschreibung der Aufbau der Erdgestaltung ist
nach den verschiedenen Gesteinarten und der
dadurch bestimmten Form der Erderhebungen
wie der Bildung der Ebenen, wodurch wiederum
das Wasser und damit die Pflanzenwelt bedingt
wird. In dieser Schilderung offenbart sich eine
künstlerische Meisterschaft; was wir aber
vermissen, das ist die Verbindung des Menschen
in seinen Siedlungen und Betätigungen, vor
allem auch in seiner Geschichte mit dieser
Landschaft. Sie fehlt nicht, aber es ist nicht
so recht wesenhaft, so als notwendig zum Ganzen

dargestellt. Vielleicht, weil es nicht der
Fall ist, weil nicht die lebendige Wechselwirkung

zwischen den Werken des Menschen und
dem Antlitz seiner heimatlichen Erde besteht,
wie bei uns. Wie dem immer sei, ein höchst
anregendes, ausgezeichnet geschriebenes Buch
liegt vor uns, das zur Grösse ansteigend etwa in
der Schilderung der Akropolis, aber weniger glücklich,

sobald sein Verfasser den Boden der
Anschaulichkeit verlässt und Betrachtungen allgemeiner
Art aufstellt. Gd. Bn.

«Der Achetringeler». Unter diesem eigentümlichen

Namen erscheint in Laupen jeweils auf
Silvester eine kurzweilige Chronik, die recht
ansehnlich gedruckt ist. Das neueste Heft bringt
eine nach den Forschungen von Bundesarchivar
Prof. Dr. Türlcr volkstümlich dargestellte
Geschichte und Beschreibung des Schlosses Laupen,

die manchem Verehrer unserer alten Burgen

willkommen sein wird. Das Heft kann
vom Verkehrsverein Laupen für Fr. i.jo
bezogen werden.

Die St. Arbogastkirche in Muttenz.
Kulturgeschichtliche Betrachtungen von J. Eglin.
Liestal, Buchdruckerei Lüdin, 1929.

Das durch hübsche Aufnahmen und Wieder-
hcrstellungsversuche bereicherte Schriftchen
macht uns mit einer der sehenswertesten
Kirchen unseres Landes bekannt. Sie gehörte im
Mittelalter zum Bistum Strassburg, enthält noch
wesentliche romanische Teile, ist die einzige
befestigte Kirche der Schweiz und dazu, besonders

aber an und in ihrem wohlerhaltenen Beinhaus,

mit Malereien geschmückt, wie sich deren
nicht allzuvicle in unserm Lande erhalten
haben. Ueberdies ist es ein wirklicher Genuss,
die im grünen Frieden ihrer betürmten Schutzmauern

ruhende Kirche zu sehen, deren
Besonderheit der Verfasser durchaus gerecht wird.

A.B.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 59, TEL. SAFRAN 56.48

TUM rslisrcn cicr Vögel als bester Bekämpfung
cles scbaciiicben Levürms, sonciern aucb gegen
clen Winci, Die LleimaiscbürTier vercien gerne
sucn ervas über Orcinung unci LIiecicrung cies

LleimarscKurTvesens in Oeurscblancl, unci von
clen vielen Bestrebungen unci Onrcrncbmungen
im LinTeinen lesen. Oas Lucb vill gelesen sein
unci Kai clarum — mir Kecbr — auf Abbiiciun-
gcn verTicbrer. ^u unserer Koken Anerkennung
cies Leieisreren gesellen sicK berTiicbe LIllcK-
vllnscbc für ciie Zukunft, Lcr/iara' öocr/in,
LIeimstscKutT in Lnglancl. ln cier IciTlen T^cir

virci in clen cnglisckcn Teilungen viel geklsgr
über clie Vervllsrungen, clcncn ciie engliscke
diarrenlanclscbafr ausgcserTi isr, seir überall
Wocbcncncibäuscr, VcrgnUgungscrablissemcnrc,
BcnTinsrarionen usv, erricbrer verclcn, Ls gibr
aucb in Lnglancl Vereinigungen, ciie sicb für ciie

brbalrung cler lancivirrscbafriicben uncl arcbi-
rckroniscbcn KeiTe cinselTcn, ciie Kegicrung gab

ibnen aber Kisker venig KücKbalr, Oicsem Ivlan-
gel Kar man nun abgebolfen, cias LInrcrbaus
bar ein LeserT über cien 8cbuiT cier Lanciscbair
genebmigr, cias cien LoKalbeKörclen gevisse
Kecbrc cinräumr, gegcn ciie Lrricbrung bässli-
cbcr Lebäucie Linsprucb Tu erbeben. Das veir-
aus grössre Inrercssc finclcr abcr ciiescs LeserT,
veil es cler Regierung ciie Vlirrcl in ciie llancl
gibr, cien Abbrucb unci ciie Ausfubr cier für ciie

Lescbicbrc cler bririscben ArcbircKrur rvpiscben
Werke Tu vcrbinciern, ln cien lereren ^abrcn
bar man Tabireicbc, Kleinere bisroriscbe Ab-
reien uncl Lanci bau ser in Lnglanci abge-
brocbcn, ciie öausrcine numcricrr unci mir cicn

cnrsprecbencicn Lianen nacb Amerika ver-
Kau fr, v« sie viecier aufgesrcilr vurcicn. Le-
gegcnvärrig sreben mebrerc arcbirekroniscbc
8cb«nbciren in Lcfabr, clicscm 8cbicKsai T^
verfallen, unci ciie LcscrTgcbcr vünscben bier
Linbalr Tu gcbicrcn. .V,.?, ^,

Heimatschutzbüchcr

)osek Ponten, Lriecbiscbe LanciscKakten, 1924.
Dic AnKllncligung ciicscs Lucbes als eines «Ver-
sucbcs Künstieriscben Lrcibescbreibens» bess uns
clarnacb greifen, in cier Lioffnung, ein Vorbilci
TU fincien, vie einmal ein öucb über clic scbvci-
Tcriscbc Lanciscbafc gescbrieben vercien möcbrc.
In einem punkre isr ciie Lrvarrung nicbr ge
räuscbr vorclen, inclcrn clie Lrunciiagc cier Le-
scbrcibung cier Aufbau cier Lrcigesralrung isr
nacb cien verscbiccienen Lesrcinarlen unci cier
ciaclurcb bcsrimmrcn Lorrn cier Lrcierbebungcn
vie cler Liiciung cicr Lbenen, voclurcb viecierum
cias Wasser unci ciamic ciie pklanTenvelr beclingr
vircl. In ciiescr 8cbiicicrung offenbart sicb cinc
Künsrleriscbc IVIcisrcrscbafr; vas vir aber vcr-
missen, cias isr ciie Verbindung cies .VIcnscbcn
in seincn 8iecilungcn unci öcrarigungen, vor
allem aucb in seiner Lescbicbrc mir ciiescr
Lanciscbair. 8ie iebir nicbr, aber es isr nicbr
so reckt vcsenbafr, so als norvenciig Tum Lan-
Ten clargesrellr, Viciieicbr, veil es nicbr cier

Lall isr, veil nicbr ciie iebenciige Wecbseivir-
Kung Tviscbcn cicn Werken cies tVIenscben unci

ciem AnrlirT seiner beirnarlicben Lrcie besrebr,
vie bei uns. Wie ciem immer sei, ein böcbsr

anrcgcncics, ausgcTeicbner gescbriebenes Lucb
licgc vor uns, cias Tur Lrösse snsreigenc! erva in
cier 8cbilcierung cier Akropolis, abcr veniger glück-
licb, sobalcl sein Verfasser cien Locien cler An-
scbaulicbkeir veriässr unci öerracbrungcn aiigcmeiner
Arr aufsreiir. Lc/. ön.

«Oer Acbetringeier». Linier clicsem cigenrüm-
lieben tarnen erscbeinr in Laupen jeveiis auf
üilvesrcr eine KurTvcilige llbronik, ciie recbr
ansebnlicb geciruckr isr, Oas neueste Llefr bringr
eine nacb cien Lorscbungcn von öuncicsarcbivsr
Prof, Or, "pürier volksrümlicb ciargcsrellre Le-
scbicbtc uncl öcscbreibung cies 8cblosses Lau-
pen, clie mancbem Verebrer unserer allen Lur-
gcn villkommen sein virci, Oas blefr Kann

vom VerKebrsvcrein Laupen für Lr. 1.50 bc-

Togen vercien,

Oie 8t. ArbogastKircbc in IVIuttenT. Kulrur-
gcscbicbrlicbc Lcrracbrungen von L Lgiin. Lie-
srai, LucbcirucKcrei Lllciin, 1929,

Oas clurcb bübscbe Aufnabmcn unci Wiccicr-
bcrsrellungsvcrsucbe bereicberre 8cbrifrcben
macbr uns mir einer cler scbensverresrcn Kir-
cbcn unseres Lancies bekannr, 8ie gcbörre im
Vlirrelalrer Tum Lisrurn 8rrassburg, cnrbalr nocb
vesenrlicbc romaniscbc leilc, isr ciie einTige
beiesrigre Kircbc cicr 8cbveiT unci ciaTu, bcson-
cicrs aber an unci in ibrern vobierbalrenen Lein-
baus, mir Vlslereien gcscbmückr, vie sicb cieren

nicbr allTuvicle in unserm Lancie erbalrcn
baben, Oebcrclics isr es ein virKIicber Lcnuss,
ciie im grünen Lriecien ibrer berürmrcn 8cbutT-

mauern rubencle Kircbe Tu seben, cieren Lcson-
cicrbcir cicr Verfasser clurcbaus gerecbr virci.

/LS.
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